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Finf Werkmeister am Berner Minster als Pfeilerabschluss auf der ersten Terrasse

Rontraft ift nad jolyer Miibe das pléliche Enbde einer
folcen TWendeltreppe und auf der erften Terraffe awi-
fhen $Hibe und Tiefe befindet man fih mitten drin
in den @otitmaifen.

Und dann bat man bier oben in bdiefen Hihen
Beit gu Reflexionen. Als Beifpiel nur die Umtehrung

Rund um das Berner Findter

Berns 0 dnbeit und i liegt nocy  bedingt dem Wert Matthias Enfinger sollen, das 1421 ber
immer im Wiinjter 3u St. Bingengen, einem bemertenswerten gonnen und an dem iiber 200 Jabre gearbeitet worden ift.
Ausldufer der oberdeutihen Spitgotit. Babllofe, nicht endenmwollende Stufenmengen um die Hlein-

Gigantifdy und iiberméchtig ift fchon der Anblid vom Pfla-  jte Adhfe, einem Schiffsmajte gleich, fiibren an wingigen Fenjter-
fter des Miinfterplates aus und volle Adptung muf man un=  fpalten voriiber ur Hibe, Befreiend und von erhebendem

Zierwerk
an einem
Pfeiler

rspektive
n‘:mmm

Blick vom Minster auf den Platz

Detail vom Berner Minster



DIE BERNER WOCHE

Drache als Zierart am Miinster

Der Perfpeftive. Bon unten gefehen mwirft das gotijhe Steinwert
filigranartig und wingig, ein Cindrud, der in allzu groBer Nabe fait
gan verfdwindet. Ein Blid von oben in die Tiefe vermandelt Men:
fhen, 2Autos, ebenjo. Der getragene Teil wird von der Hibhe ftets |
als der {dhwerere wirfen, und die tragenden Pfeiler verjiingen fidh |
bis 3um Cindrud des Kraftlofen. Durdblide und Draufblice auf das =
gotifhe Steinwert {ind oft verbliiffend und fiir die Meniden von |
beute, die an Cifen und Beton, an das Vorberrfchen von Sentredien
Wagredten gewshnt find, von nadbaltigem afthetifchem Reize. Al
ben wunderfamen Sdonbeiten nadzugeben, foftet niel Miibe, aber

die gefdaute Sdonbeit [aBt die Miiben fdhnell vergeffen und haftet
tief, denn fie ift ein Erlebnis.

Altstadt Bern. Zwischen Junkerngasse und Gerechtigkeitsgasse vom Berner
Miinster aus gesehen.

Drei Werkmeister am Berner Miinster als Pfeilerabschluss auf der ersten
Terrasse )



	Rund um das Berner Münster

